Schweigen im Hauskreis

PD Dr. Thomas Popp

Hauskreise sind Orte der Begegnung. Bei Begegnung denkt man in der Regel an Reden, an Gespräch und Erfahrungsaustausch. Allerdings ermöglicht auch die Stille die Chance, sich, Anderen und Gott intensiver zu begegnen. Denn „Schweigen ist nach den Aussagen der Bibel die Haltung dessen, der von einem anderen etwas erwartet und erwarten muss, da er sich nicht selbst helfen und belehren kann. Daher kann es ein sehr spezieller Ausdruck einer Frömmigkeit werden, die zeichenhaft durch das Schweigen auf Gott als Gegenüber hinweist.“ So Klaus Berger in seinem Buch ‚Was ist biblische Spiritualität?’

Dieses Schweigen ist also ein Zeichen intakten Zusammenlebens. Natürlich gibt es auch das Andere: Schweigen als Ausdruck einer gestörten Beziehung. Bedrückendes, betretenes, peinliches Schweigen, weil man sich nichts mehr zu sagen hat, weil man sich auseinander gelebt hat. Bewusstes Schweigen auf Gott hin könnte ein Heilmittel gegen diese Sprachlosigkeit sein. 

Beziehungspflege durch Schweigen

Auch für einen Hauskreis ist es heilsam, sich zumindest gelegentlich Zeit zum Schweigen zu nehmen. „Mir kommt der Gedanke", so Henri Nouwen, „dass es ebenso wichtig ist, mit Freunden zu schweigen wie mit ihnen zu sprechen. Vielen Leuten zu begegnen und mit ihnen über all das zu sprechen, was alles war und ist, hinterlässt bei mir oft ein Gefühl, als seien wir nicht wirklich zusammen. Das Austauschen unzähliger Einzelheiten führt oft zu mehr Distanz als zu Nähe. Worte sind wichtig und führen Herzen zusammen. Aber zu viele Worte können uns voneinander entfernen. Ich habe zunehmend das Bedürfnis, mit Freunden zu schweigen. Nicht jedes Ereignis muss erzählt, nicht jeder Gedanke mitgeteilt werden. Ist einmal eine Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens entstanden, können wir zusammen schweigen und den Herrn den sein lassen, der freundlich und leise spricht. Das gemeinsame Lauschen auf Jesus ist ein wirksames Mittel, um einander näher zu kommen und eine Ebene des Vertrautseins zu erreichen, wie es kein zwischenmenschlicher Austausch von Worten zustande zu bringen vermag. Ein in der Gegenwart Jesu gemeinsam erlebtes Schweigen wird auch in Zukunft viele Früchte tragen. Es scheint so, dass ein liebevolles Schweigen sich tiefer unserer Erinnerung einprägt als viele liebevolle Worte." 

Äußere Ordnung

Für das gemeinsame Schweigen ist eine gewisse äußere Ordnung hilfreich. Sie fördert es, innere Ruhe zu finden. Bereits eine Kerze oder ein paar Teelichter in der Mitte eines Stuhlkreises helfen, um zur Besinnung zu kommen, um die Sinne für das Licht der Welt, für Jesus als Sinnmitte, zu sensibilisieren. 

Sanfter Einstieg

Für nicht wenige Menschen ist konzentriertes Schweigen gar nicht so einfach. Als Einstieg bietet sich daher an, was Richard Rohr einmal im Rahmen eines Vortrags vorgeschlagen hat: „Deswegen bitte ich sie jetzt, sechs Minuten einfach schweigend dazusitzen. Bitte denken Sie daran: Bei dieser Übung gibt es keinen Erfolg und kein Versagen. Wichtig ist, durchzuhalten und ständig das unnötige, falsche Selbst loszulassen – und keine Angst zu haben ... Das Ziel aller Spiritualität ist, dass am Ende die nackte Person vor dem nackten Gott steht. Es geht darum, dass wir nackt sind. Wie Sie wissen, erfordert der Liebesakt Nacktheit. Und dasselbe gilt für die Liebesgeschichte mit Gott. Wir müssen unser falsches Selbst ablegen, damit wir für die wirkliche Einheit mit Gott bereit sind. Haben Sie keine Angst vor der Stille, denn Gott ist im Schweigen bei Ihnen und führt Sie. Nach der Übung sollten Sie sich ein paar Minuten Zeit nehmen und versuchen, für das, was in diesen sechs Minuten mit Ihnen passiert ist (es gibt nichts Falsches oder Richtiges), ein Wort zu finden, ein Adjektiv, einen kleinen Satz, ein Motto – irgend etwas, das Ihr Erlebnis in Worte fasst ... Ich bitte Sie, dass Sie sich einfach ein paar Leuten in Ihrer Umgebung zuwenden und versuchen, dieses kleine Erlebnis einander mitzuteilen, auch wenn Ihnen diese Übung vielleicht schwergefallen ist. Nehmen Sie sich ein paar Minuten dazu Zeit." 

Mit der Zeit können Sie dann die Schweigezeiten steigern, zum Beispiel auf 20 oder 30 Minuten. Als Einstimmung auf das Schweigen bietet sich Gerhard Tersteegens Lied ‚Gott ist gegenwärtig’ an: „Alles in uns schweige und sich innigst vor ihm beuge.“

Auch die Abendandacht, die sich im Evang. Gesangbuch findet (S.1218f – Ausgabe der Ev. Luth. Kirche in Bayern), sieht eine Phase der Stille vor:

„Diesen Tag, o Gott, habe ich von dir empfangen; ich möchte ihn dir jetzt zurückgeben mit allem, was heute gewesen ist.

In der Stille: 

Ich gehe in Gedanken den Tag noch einmal entlang:

Welche Menschen sind mir heute begegnet, und wie bin ich ihnen begegnet?

Was hat mich heute gefreut? Worüber habe ich mich geärgert?

Was habe ich versäumt? Was belastet mich noch?

Gott, du weißt, welche Menschen und Situationen in Gedanken jetzt an mir vorübergezogen sind. Ich bringe sie alle in meinem Dank und in meiner Bitte vor dich.

Und wo ich schuldig geworden bin in Gedanken, Worten und Taten, bitte ich dich: Vergib du mir, Herr. Danke, dass deine Liebe größer ist als meine Schuld.

Segne du mein Tun und Lassen. Wandle in Segen, was heute hinter mir liegt.

Bewahre mich und alles in deinem Frieden. Amen.

Schweigen in der Gemeinde

Orte des Schweigens sind heilsam. Phasen bewusster Stille lassen sich in nahezu alle Formen der Begegnung mit dem Evangelium integrieren, vom Gottesdienst bis zur Kirchenvorstandssitzung. Darüber hinaus sind eigene Angebote wohltuend für Leib und Seele. Sinnvoll ist auch hier das Einschwingen in den Rhythmus des Kirchenjahres - dazu beispielhaft und blitzlichtartig zwei Projekte: ‚Dem Leben Tiefe geben’ und ‚Zeit für mich’.

‚Dem Leben Tiefe geben’

Dieses Projekt hat im Evang.-Luth. Kirchenkreis Nürnberg erstmals 1999 zwischen dem Buß- und Bettag und dem vierten Advent stattgefunden. Projektziel ist, einen neuen Anstoß für Spiritualität und geistliches Leben zu geben. Der Leitgedanke: Unser Leben gewinnt Tiefe durch die Pflege der geistlichen Wurzeln, durch Schriftauslegung und Gebet. Diese Pflege geschieht durch das Üben zuhause und das wöchentliche Gespräch bei fünf Gruppentreffen. Für die tägliche Besinnung werden fünf Schritte empfohlen: (1) Still werden, auf den Atem konzentrieren, (2) das Bibelwort für die Woche mehrmals lesen, (3) das Bibelwort meditieren, (4) eventuell eine Frage zum Bibelwort bedenken und (5) beten. Die Gruppengespräche gliedern sich in die Phasen (1) Begrüßung, (2) Zeit der Stille, (3) Rückblick auf die Erfahrungen der vergangenen Woche, (4) kurze Einführung in das Bibelwort, (5) Einführung in die Leitfragen sowie (6) Abschied und Segen. Alle Suchenden und Interessierten, die sich auf diesen Übungsweg einlassen, sind eingeladen. Zum Gesamtprojekt wie zum Ablauf der Gruppentreffen gibt es ansprechend gestaltete Begleitmaterialien. Sie sind zu beziehen beim Evang.-Luth. Kirchenkreis Nürnberg, Pirckheimerstr. 10, 90408 Nürnberg, e-mail: Regionalbischof.Nuernberg@t-online.de.

‚Zeit für mich’

Hinter diesem Namen verbirgt sich ein spannendes und überschaubares Gemeindeprojekt rund um die Bibel mit bewusster Stille, das die Theologin Annegret Puttkammer entwickelt hat (zu finden in der Zeitschrift Brennpunkt Gemeinde 3/2002, 98-100). Angesichts der offen formulierten Sehnsucht nach innerer Ruhe einerseits und der Erfahrung andererseits, dass die Passions- und Adventsandachten in der Kirche immer schlechter besucht wurden, ist die Ideee gewachsen, Inhalte des Evangeliums mit Formen zu verbinden, die Menschen von heute ansprechen. Mit folgendem Text wurde zu ‚Zeit für mich’ eingeladen:

Sehnen Sie sich manchmal auch danach: ein wenig Zeit für sich selbst haben, einmal nicht für andere da sein müssen, sich nicht abhetzen ..., sondern einfach mal ”nur da sein”, den Körper entspannen lassen, der Seele Gutes tun – und so neue Kraft bekommen? Wir laden ein zu vier Donnerstagabenden in der Passionszeit. Wir treffen uns jeweils von 17.30 bis 19.00 Uhr im Gemeindezentrum. Elemente der Abend sind:

- Schweigen und Stille

- Musik und leichte Bewegung

- Entspannungsübung

- Impuls zum Nachdenken

An den Abenden, die eine gute Resonanz mit einem erfreulich hohen Anteil von Menschen zwischen 30 und 45 fanden, war in einem ansprechenden Rahmen mit gestalteter Mitte mit einem Kreuz und Kerzen die inhaltliche Gestaltung auf Christus zentriert.

Zitate:

„Schweige und höre. 

Neige deines Herzens Ohr. 

Suche den Frieden.“

M. Hermes

„Als mein Gebet immer andächtiger

und innerlicher wurde,

da hatte ich immer weniger

und weniger zu sagen.

Und zuletzt wurde ich ganz still.“

S. Kierkegaard

„Wir schweigen nach dem Hören des Wortes,

weil das Wort noch in uns redet und 

lebt und Wohnung macht.“

D. Bonhoeffer

„Sei stille dem Herrn

und warte auf ihn.“

Psalm 37,7

„Seid stille und erkennt,

dass ich Gott bin.“

Psalm 46,11

„Meine Seele ist stille zu Gott,

der mir hilft.“

Psalm 62,2

„Gott, man lobt dich in der Stille.“

Psalm 65,2

„... und der Wind legte sich, und es entstand eine große Stille.“

Markus 4,39
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